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zeigen , oder man kann auch eine
Brechung der Kanten einführen
(Fig . 186 ) , wobei das Auflager
der Stufen auf den Wangen , bezw.
in der Wand durch ein abgetrepp¬
tes vortretendes Profil vergröfsert
werden kann .

In Fällen , wo die Freitreppe
die unter denfelben liegenden
Räume verdunkeln würde , kann
eine fchlitzartige Durchbrechung der Stufen ftattfinden , wie in Fig . 187 angegeben .

2) Wangen und Geländer . Hinfichtlich diefer Theile kann auf das vor¬
hergehende Kapitel (Art . 147 , S . 135) , fo wie auf Theil III , Bd . 1 (Abth . III ,
Abfchn . 1 , D , Kap . über » Brüftungen und Geländer « ) verwiefen werden.

Fig . 187 .

Fig . 186 .
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b) Rampen -Anlagen .

Unter Rampen find die vor Portalen , Gebäudeeingängen etc . liegenden Terrain -

auffchüttungen zu verliehen , welche , vom Strafsen-Niveau bis zur Fufsbodenhöhe

des Erdgefchoffes allmählich anfteigend , eine directe Vor - , bezw. Unterfahrt von

Equipagen etc . geftatten .
Rampen -Anlagen , welche die Treppen erfetzen und die Verbindung zweier Höfe , Gefchoife oder

Terraffen herftellen follen , finden fich auch wohl im Inneren von Gebäuden . In den Ruinen der Ehren¬

burg an der Mofel bildet eine in einem dicken runden Thurme liegende Rampe die einzige Verbindung

zwilchen zwei in verfchiedenen Höhen befindlichen Burghöfen ; im Rathhaufe zu Genf führt eine Rampe

bis in die oberen GefchofTe ; auch der Glockenthurm von San Marco in Venedig befitzt eine folche.

Vor Bauwerken von gröfserer Bedeutung werden die Rampen häufig mit ge¬
deckten Unterfahrten in Verbindung gebracht , damit die Perfonen , welche in den

Gebäuden verkehren , in die Equipagen ein- und ausfteigen können , ohne von

Wind und Wetter beläftigt zu werden . Befonders wichtig ift die Anlage derartiger ,
oft auch feitlich gefchloffener Unterfahrten bei Theatern , Concert -Localen und Ge-

fellfchaftshäufern, da die Befucher derfelben , befonders die Damen , bei der grofsen

Temperaturdifferenz , welche zwifchen den heifsen, mit Menfchen angefüllten Sälen

und der Strafsenluft befteht , fich fonft leicht Erkältungen ausfetzen würden .

Die Dispofition der Rampen wird fich vorzugsweife nach dem zur Verfügung
ftehenden Raume vor dem Gebäude , ferner aber auch nach der Geftalt des Platzes

und der Richtung der anfchliefsenden Strafsen zu richten haben . Es gilt diefes

namentlich von dem unteren Theile der Rampen , welcher allmählich in die Richtung
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der Strafsen überleiten foll und zu diefem Zwecke gewöhnlich unten eine Ver¬
breiterung erfährt . Nur da , wo die Hauptverkehrsrichtung parallel zum Gebäude
ftattfindet und für eine Verbreiterung der Rampe der Platz nicht vorhanden ift,
kann die Fahrbahn derfelben von unten an gleich breit und parallel zur Fagade
angelegt werden . Ift dagegen der Verkehr mehr normal auf die Gebäudefläche
gerichtet oder kommen neben diefer noch andere Richtungen in Betracht , fo wird
man zu einer einfach oder doppelt gefchweiften Begrenzung der Rampenwangen
übergehen müffen (Fig . 190 bis 195) . Daffelbe ift der Fall , wenn die Auffahrt
zurückliegend , zwifchen zwei vorfpringenden Gebäudeflügeln , angeordnet werden foll .
Sehr intereffante Ausbildungen ftark gefchweifter Rampen und Unterfahrten zeigen
die Beifpiele in Fig . 194 u . 195 , erfteres vom Stadttheater in Wien (Architekt
Fellner ) , letzteres von der grofsen Oper in Paris (Architekt Garnier ).

Bei Monumentalbauten , deren
Haupteingängen Rampen mit Un¬
terfahrten vorgelegt find , wird der
ftattliche Eindruck der Fagade
noch wefentlich gehoben durch
Verbindung der Rampe mit einer
Freitreppe für Fufsgänger , welche
die Vorhalle auf dem kürzeften
Wege erreichen wollen, eine An¬
lage , welche vor vielen der neueren
Theater , z . B . dem Hoftheater in
Hannover , dem neuen Opernhaufe
in Frankfurt a . M . (Fig . 196) , dem Volkstheater in Buda-Peft (Fig . 192) u . a . O .
vorkommt . (Siehe auch Art . 150 und Theil IV , Halbbd . 1 diefes » Handbuches «: ,
Abfchn . 5 , Kap . 1 , a , 2 : Eingänge und Thorwege .)

Eine derartige Combination von Rampe und Treppe ift aber gerade bei Theatern dann bedenklich ,
wenn der Verkehr für Wagen und Fufsgänger an einer Stelle concentrirt werden mufs , fo dafs die letzteren
genöthigt find , den Verkehr der
Wagen zu kreuzen ; es empfiehlt fich
daher dringend , für Fufsgänger noch
befondere Ausgänge anzulegen. Eine
derartige , fehr gefchickte Dispofition
zeigt das von Lucae erbaute neue
Opernhaus in Frankfurt a . M . , an
welchem diefe Ausgänge für Fufs¬
gänger in Viertelkreisbögen verheilt
find , welche fich zwifchen den
Hauptvorbau und die Seiten-Rifalite
einfchieben , ein Motiv, welches auch
im oberen Gefchoffe in der inneren
Durchbildung auf das Glücklichfte
verwerthet wurde.

Schliefslich fei hier noch einer
ftattlichen Rampen-Anlage Erwäh¬
nung gethan , welche fich in Lyon
findet und welche zugleich als Bei-
fpiel dienen mag , wie derartige Auf¬
gaben zu behandeln find (Fig . 197 ) «
Die Rampe hat den Zweck , das hoch

Handbuch der Architektur . III . 6.

Fig . 197 .

a

Vom Empfangsgebäude der Paris -Lyon -Mittelmeer -Eifenbahn zu Lyon .
IO

Fig . 196 .
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Vom Opernhaus zu Frankfurt a . M . — 1/720n * Gr .
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liegende Stationsgebäude der Station Lyon~Perrache der Paris-Lyon-Mittelmeer-Eifenbahn mit der tiefer

liegenden Place Napoleon , bezw. der Stadt Lyon in Verbindung zu fetzen. Die Höhe des Vorplatzes d vor
dem Stationsgebäude c über der Strafse Cours Napoleon ift eine fehr beträchtliche , da eine andere Strafse
Cours Charlemagne mitten unter dem Stationsgebäude hindurch geführt ift . Damit das Publicum nicht

nöthig hat , den grofsen Umweg , welcher durch die Rampen-Anlage a bedingt wird , zu machen , find

in b zwei Treppen angelegt , welche direct hinaufführen . In e befinden fich Piffoirs.
Eine fernere fehr ftattliche Rampen-Anlage befindet fich vor dem neuen Juftiz-Palaft in Brüffel.

rss Die Längendimenfionen der Rampen hängen von dem disponiblen Platze , von
.onftruction. ^ Höhenlage des Erdgefchofs -Fufsbodens über dem Strafsenpflafter und von der

Bedeutung des Gebäudes ab , fo dafs fich hierüber nicht gut allgemeine Normen feft
ftellen laffen . Die Neigung wird im Mittel zu 1 : 15 angenommen werden können ;
doch wird man in vielen Fällen , namentlich bei ganz frei liegenden Gebäuden , bis
1 : 20, wenn dagegen der Raum fehr befchränkt ift , bis 1 : 12 gehen . Die Fahrbahn
der Rampe ift im Minimum zu 2,60 m Breite anzunehmen ; indeffen empfiehlt fich ,
namentlich bei fehlenden Seiten - Trottoiren (wo alfo die Fahrbahn nur durch fchmale
Bordfteine begrenzt wird) , eine gröfsere Breite . Vor dem Eingänge ift eine hori¬
zontale Fläche von mindeftens 3 , beffer 5 m Länge einzulegen ; im letzteren Falle
finden auch die zum Stehen gekommenen Pferde auf diefer Horizontalebene Platz .

Die Oberfläche der Rampen mufs eine für das Befahren geeignete Befeftigung ,
welche auch zur Schmutzbildung thunlichft wenig Anlafs giebt , erhalten . Eine
Bekiefung wird nur für leichtere Wagen und wenig befahrene Rampen genügen ;
eine Chauffirung ift zwar widerftandsfähiger , allein nur fchwer ftaub - und fchmutz-
frei zu erhalten . Eine Pflafterung ift von diefen Uebelftänden frei und empfiehlt
fich namentlich für fehr fteile Rampen , auf denen fchwereres Fuhrwerk verkehrt ;
fie hat indefs den Nachtheil , dafs beim Befahren derfelben ftarkes Geräufch entfteht .
Wo man auf thunlichfte Geräufchlofigkeit zu fehen hat , mufs Stampfafphalt oder
Holzpflafterung in Anwendung kommen , lieber Conftruction und Ausführung diefer
verfchiedenen Befeftigungsweifen ift im nächften Abfchnitt (Kap . 1 ) das Erforder¬
liche aufgenommen .

Als befonderen Schmuck , vorzüglich für die Anfangspfeiler einer Baluftrade ,
empfiehlt fich die Aufhellung von Candelabern , welche die Auffahrt beleuchten
und zugleich den Anfang derfelben in wirkungsvoller Weife betonen .

156. Um zu verhüten , dafs die Rampenauffchüttung die Räume des Kellergefchoffes

AMcMufe . zu Lh r verdunkele , fo wie zur Verhütung des Eindringens der Erdfeuchtigkeit ift
diefelbe etwa 50 bis 60 cm von der aufgehenden Gebäudemauer abzurücken .

Die äufsere Begrenzung der Rampe kann fich fehr verfchiedenartig gehalten ,
in fo fern die Fahrbahn entweder nur durch etwas höhere Bordfteine , bezw . niedrige
Mauern, welche der Rampenneigung folgen , oder durch terraffenförmig abgetreppte
Mauern , oder endlich durch Baluftraden und Geländer abgefchloffen werden kann .

Ift Gefahr vorhanden , dafs die Fufsgänger von den Wagen bedrängt werden ,
alfo insbefondere bei fchmalen Rampen , fo ziehe man ein niedriges (70 bis 80 cm
hohes) , mit Platten abgedecktes Abfchlufsmäuerchen einer hohen Brüftung vor , weil
im erfteren Falle bedrängte Perfonen auf der Abdeckung des Mäuerchens Schutz
finden können . Geftatten es der verfügbare Raum und die disponibeln Geldmittel ,
fo kann man auf der Rampe neben der Fahrbahn auch einen erhöhten Fufsweg
anlegen.
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